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Eine Regierungserklärung zur Abrüstungsfrage
Die Regierung gegen falsche

TU. Berlin , 22. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : In einem
vssenen Brief an den Reichskanzler hat Adolf Hitler
Behauptungen über den Standpunkt der deutschen Negierung
in der Abriistnngsfrage aufgestellt, die im Interesse der
deutschen Außenpolitik auf das schärfste zurückgewiesen wer¬
den müssen. Hitler behauptet: Deutschland sei mit einem
Ausrüstungsprogramm vor die Welt getreten: cs habe die
Forderung nach einer 300 000-Mann -Armce erhoben: es habe
ferner den Ban von Großkampfschiffcn „und so weiter"
gefordert.

Diese drei Behauptungen sind in vollem Umfange
unwahr.  Deutschland hat niemals andere Forderungen
erhoben, als diejenigen, weiche das veröffentlichteMemoran¬
dum vom 29. August enthält. Es verlangt nach wie vor,
daß die anderen Staaten auf einen Stand abrüsten, der
unter Berücksichtigungder besonderen Verhältnisse jeden
Landes demjenigen Nüstungsstand entspricht, der nns durch
den Versailler Vertrag auferlegt worden ist. Trägt die
Abrüstungskonferenz dieser unserer grundsätzlichen Forde¬
rung nicht Rechnung, so müssen wir verlangen, bah nicht
weiter zweierlei Recht gilt, sondern daß die in Genf abzn-
schließende Abrüstungskonvcntion auch aus Deutschland An¬
wendung findet. Deutschland fordert auch in diesem Falle
keine Abrüstung.  Der Zustand dars aber nicht weiter
bestehen, daß uns grundsätzlich Waffen verboten sind, die
anderen Staaten als unentbehrliche Mittel der Ver¬
teidigung erlaubt  bleiben.

Die Neichsregierung stellt in aller Oeffentlichkeit fest,
daß Herr Adolf Hitler in seinem offene» Briese vom
20. Oktober unwahre Behauptungen erhoben hat, die geeignet
sind, das Bild der deutschen Außenpolitik zu verfälschen und
damit das Interesse des deutsche» Volkes aus das schwerste
zu schädigen. Das Urteil Uber dieses Verhalten des Herrn
Hitler überläßt die Negierung dem deutschen Volke.

Will Straffer Brücken schlagen?
In politischen Kreisen Berlins hat die Rede starke

Beachtung gefunden, die der Neichsorganisationsleiter der
NSDAP ., Gregor Strasser,  in einer Versammlung der

Behauptungen Adolf Hitlers
nationalsozialistischen Betriebszellenorganisqtion Groß-
Berlin im Sportpalast gehalten hat. Gregor Straffer richtete
einen Appell sowohl an den Führer der DNVP ., Dr . Hil¬
genberg,  ivie an den Vorsitzenden des NDGB -, Leipart.
„Wir arbeiten", so führte Straffer aus , „mit jedem gemein¬
sam zusammen, der Deutschland über alles stellt und Deutsch¬
land retten will. Ich habe in der Rede Hugenbergs, die er
am Sonntag vor dem sozialpolitischen Ausschuß seiner Partei
gehalten hat, Morte gefunden, die man von dieser Seite her
noch nie gehört hat. Hugenberg hat von der Notwendigkeit
einer Entprolctarisierung des deutschen Arbeiters gesprochen
und die Arbeiterbewegung bejaht, die auch ivir bejahen."
In Abwehr von .Zwischenrufen bei der Nennung des
Namens Hugenberg suhr er fort : „Ich glaube, daß nicht
alles für die Wahl gesprochen ist und daß wir zu einer
offenen Politik  kommen werden, die auch den Gegner
anerkennt bis zum Beweis des Gegenteils vom guten
Willen." An die Adresse Leiparts gewandt, erklärte Straffer,
die Ausführungen des Vorsitzendender freien Gewerkschaf¬
ten vom 15. Oktober in Bernau eröfsneten Ausblicke in die
Zukunft, die jeden mit freudiger Zustimmung erfüllen
müßten.

*

Aus seiten der DNVP . scheint jedoch bas Verständnis für
eine Annäherung gering  zu sein. Der seutschnationale
Abg. Schmitt - Hannover  richtete gestern in einer Wahl¬
versammlung in Potsdam neue schwere Angriffe gegen die
NSDAP . Er sagte: Die Widersprüche zwischen Theorie und
Praxis in der NSDAP , zeigen sich im völligen Versagen
sämtlicher nationalsozialistischer Länderregicrungen . Ihr
Ministerpräsident Rüver in Oldenburg ist zur unmöglichen
Figur geworden. In Mecklenburg bröckelt die nationalsozia¬
listische Front , in Thüringen wächst das Defizit und das
Partcibuchbeamtcntilm der Nazi. Der anhaltische national¬
sozialistische Ministerpräsident lehnt die Farben schwarz-weiß¬
rot als „Farben der Reaktion" ab. Mögen die irregcführ-
ten Kämpfer einer einst gegen den Klasscnkampf geschaffenen
Bewegung den Weg nach rechts finden, ehe es zn spät ist.

Die Schuldlüge ist Deutschland aufgezwungen
Die Pariser„Republique" schlägt eine Bresche in die französische Kriegsschuldthese
TU. Paris , 22. Okt. Der Thüringer Schulerlaß, wonach

die Schulkinder den Artikel 231 des Versailler Vertrages —
Deutschlands Alleinschuld am Weltkrieg— auswendig lernen
müssen, veranlaßt die radikalsozialistische „Republique"
zu einer sehr bemerkenswerten Stellungnahme . Das Blatt
schreibt, die Frage der Verantwortung am Weltkriege sei so
heikel, daß man sie ausschließlich der eingehenden Prüfung
durch die Historiker hätte überlassen müssen. Die Historiker
würden nach Beendigung der Prüfung sicherlich sestgestellt
haben, daß es eine unmittelbare und eine mittelbare Ver¬
antwortung am Weltkriege gebe. Zu den unmittelbar Schul¬
digen gehöre besonders Rußland , während unter die zweite
Gruppe alle „Organisationen " fielen, die den Rüstungswett¬
lauf unterstützt hätten.

Wie man darüber auch denken möge, man werde niemals
an der Tatsache etwas ändern können, daß Deutschland das
Geständnis der Schuld am Weltkrieg aufgezivungen worden
sei. Wenn Deutschland frei gewesen märe,
würde es niemals Artikel 23 1 unterzeichnet
haben.  Derartige Maßnahmen auf „intellektuellem Ge¬
biet" seien eine unmittelbare Verneinung aller Grundsätze,
an denen Frankreich sonst stets festhalte. Frankreich habe
1918 wohl das Recht gehabt, Elsaß-Lothringen zurückzitsor-
der», cs sei aber nicht berechtigt gewesen, Deutschland eine
Erklärung zu entreißen, die in diesem Lande — mit Recht
ver Unrecht — als der Wahrheit widersprechend
betrachtet werbe.

Gerade deshalb sei cs zu bedauern, daß die thüringischen
Schüler diesen Paragraphen auswendig lernten , der sicher¬
lich den Ruhm Frankreichs nicht vergrößere.
Es sei zn hoffen, daß die deutschen Lehrer recht bald diesem
Paragraphen den Absatz anfügen könnten: „Frankreich er-
kennt an. daß Artikel 231 weder Len gesunden Methoden
einer Kritik, noch Len französischen llcbcrlicferungcn von der
Großherzigkeit standhält. Es hat die Abschaffung dieses Ar¬tikels vorgcschlagcn".

Die „Republique" steht dem Radikalsozialistcn Dal.
der zum demokratischen Flügel der radikalsozi

u,tischen Partei gehört. Der französische Ministerpräside
Herrwt darf mit Len Acußernngcn der „Republigne" n i cl

«7/ .- 7 °^ " - So beachtlich auch die SteNnngnahn
dieses Blattes zur .Kricgsschnldsragcist. darf nicht nbcrsch.

werden, daß sie in der französischen Presse bisher jedenfalls
vereinzelt dasteht.  Es bleibt nur zu hoffen, daß die
gesunde Kritik dieser Zeitung in weitesten französischen Krei¬
sen Wurzel schlägt.

England und die Adrüstungsfrage
TN. London, 22. Okt. In einer Rede in Clcckheaton be¬

faßte sich Außenminister Sir John Simon  wiederum mit
der Abrüstung und der deutschen Gleichberechtigungsforde-
rung. Er sagte u. a.: die Begrenzung der deutschen Rüstungen
Im Versailler Vertrag sei nicht als Vorläufer der
allgemeinen Abrüstung gedacht  gewesen und auch
nicht als solche angekünöigt worden. Ungeachtet der großen
Nüstungsverminderung Englands sei die Negierung ver¬
pflichtet, mit allen ihren Kräften in Genf an Maßnahmen
zur allgemeinen quantitativen wie qualitativen Abrüstung
mitzuarbeiten. Die englische Regierung arbeite bauernd hin¬
ter den Kulissen, »m die Beziehungen zwischen Deutschland
und seinen Nachbarn wieder vertrauensvoller zu gestalten.
Von der Besserung dieser Beziehungen werbe cs zum großen
Teil abhängen, ob sich ein erhebliches Maß der Abrüstung
erreichen lasse.

Die Genossenschafts- u. Osthilfeverordnung
TN. Berlin , 22. Okt. Der Notvcrordnungskomplex über

die Erweiterung der Osthilfe, die Sanierung des landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesens und die Umwandlung der
Prcußenkaffe in ein Reichsinstitnt dürste nach Abschluß der
Redaktion innerhalb der Ministerien und nach der Unterzeich¬
nung durch Len Reichskanzler heute von dem Reichspräsiden¬
ten unterzeichnet werden. Bei der Erweiterung der
Osthilfe  werden die genossenschaftlichen Forderungen im
Osthilfegebiet auf das Reich übernommen und zu 70 v. H.
abgegolten. Gleichzeitig wird die Barauszahlungsquote im
Tntschnldungsversahren aus 40 v. H. erhöht, wozu das Ge¬
samtvolumen der Entschul-ungsbricfe von 500 Millionen auf
50 Millionen Mark herabgesetzt wird. Der zweite Teil , die
Sanierung des landwirtschaftlichen Genos¬
senschaftswesens im ganzen Reich,  für die 250
Millionen Mark in Ansatz gebracht sind, erfolgt derart , daß
die Preukenkaffe v-' s, individueller Prüfung den Einzclge-

Tages-Spiegel
Die Reichsregierung wendet sich in einer Erklärung gegen

falsche Behauptungen Adolf Hitlers in der Abrtistnngs-
frage.

*

Die Umwandlung der Preußenkasse in eine Reichskaffe ist
sertiggestellt «nd wird heute durch Notverordnung voll»
zogen werden.

*

Die Lontingentierungssrage wird von der Negierung erst
nach den Wahlen weiter behandelt. Die Verhandlungen
des Kontingentausschufles ln Paris sind abgeschlossen: der
Ausschuß hat sich nach Kopenhagen begeben.

*

Das englische Unterhaus nahm die erste Kinanzcntschkießung,
die den in Ottawa getroffenen AbmachungenGesetzeskraft
verleiht, im Ansschußstadium mit 4SI gegen 84 Stimmen an.

*

Der Landesverband Württemberg der Neichspartei des
dentschen Mittelstandes sWirtschastsparteij hat de« ein¬
stimmigen Beschluß gefaßt, den Landesverband unbedingt
weiterzusühren und die Vorbereitungen für die Neichstags-
wahl zu treffen. Die Wirtschaftspartei plante vordem, sich
der Bürgerpartei anzuschließcn-

noffcnschaften im Unterbau die Möglichkeit der Abschreibung
endgültig uneinbringlicher Forderungen , und zwar unter
prozentualer Beteiligung der Genossenschaften selbst gibt.

Daran schließt sich die Umwandlung der bisherigen Preu¬
ßischen Zentralgenoffenschastskasse in eine Deutsche
Z e n t r a l g e n o ssen scha f t s ka  s s e,  die der Aussicht des
Neichsfinanzministeriums untersteht.

Die Neuregelung der Buttereinsuhr
Zu der in Verhandlungen mit Finnland gefundenen

Regelung der Frage der Buttercinfuhr nach Deutschland
wird an zuständiger Stelle ergänzend mitgeteilt : Dem jetzt
fcstgelegten Einfuhrkontingent von 66 000 Tonnen standen
im Jahre 1931 100 000 Tonnen und im Jahre 1932 nach den
Berechnungen der ersten Dreivierteljahre ^000  Tonnen
gegenüber. Die Zollsätze waren fünffach verschieden, nämlich
50 ^ für ein Kontingent von 6000 Tonnen, wozu für die
valutafchwachenLänder ein Zuschlag von 86 .4! hinzntrat,
der Normalsatz von 100 sdazu ein Valutazuschlag von
86 schließlich der Obertarif von 170 4̂!. Für 1932 wird
sich der durchschnittliche Zollsatz nur auf 67 .4! belaufen, da
zu den hohen Zollsätzen ohnehin kaum eingeführt wird.

Die neue Regelung nimmt Rücksicht auf die deut¬
schen Ausfuhrinteressen  insofern , als die Butter¬
ausfuhrländer in dem Maße begünstigt werden, in dem sie
für die deutsche Jndustrieausfuhr in Frage kommen. Für
die deutsche Landwirtschaft entscheidend ist ferner die Tat¬
sache, daß nunmehr ein festes Einsuhrkontingent
von 55 009 Tonnen vorhanden ist, über das hinaus nichts
weiter eingeführt wirb. Zur Erfüllung dieses Kontingents
ist Deutschland jedoch nicht verpflichtet, sondern die Butteraus-
suhrländer sind zur Erfüllung ihrer Kontingente berechtigt.

Was Holland angeht, so sind die bisher geführten teils
privaten Verhandlungen durch die gefundene Neuregelung
mit Finnland und den übrigen Ländern überflüssig ge¬
worden. Holland erhält nach dieser Neuregelung von dem
Gesamtkontingent 21 v. H., Dänemark 32 v. H., Schweden
8 v. H-, Rußland 5 v. H., Estland 6 v. H., Finnland 3,8 v. H.,
Lettland 19 v. H.

Held über die Reichsreform
TU. Negcnsburg, 22. Okt. Auf einem in Neustadt a. W.

abgehaltenen Bauerntag führte Ministerpräsident Dr . Held
nach dem Bericht des „Regensburger Anzeigers" u. a. aus,
die Ostmarkenreise habe den Reichsinnenministcr Freiherr«
von Gayl davon überzeugt, daß mit der Reichshilfe nicht
Schluß gemacht werden könne. Zur Neichsreform führte Dr.
Held aus , -aß man um die Reichsreform nicht herumkommcn
werde. Das hätte Bayern als erstes Land erkannt und ge¬
wollt. Wenn die Rcichsreglerung aber glaube, baß sie mit
einem fertigen Entwurf , bei sein Bayern nicht vorher gehört
worden ist, ein politisches Geschäft machen könne, so werde
sie sich geirrt haben. Bayern werde nicht mittun bei einer
Reichsreform, bei der di« einzelnen Länder nicht ihre staats¬
politische Selbständigkeit wieder erhalten, soweit das Reichs¬
interesse es zuläßt. Dazu gehöre die Regierungsantonomie
und die Verfaffungsantonomi«. Gegenüber der Regierung
Papen erklärte der Ministerpräsident, man müsse verlangen,
daß die Regierung nicht einseitige Siandespolitik treibe, son¬
dern wahre christliche Volkspolitik. Wenn die Regierung so
verfahre, dann dürfe sie darauf rechnen, die Bayern als
treueste Mitarbeiter an der Seite zu haben. In der Außen¬
politik wünsche man vom Kabinett Papen eine starke, ziel-
bewußte Politik , die aus dem gegenwärtigen Elend der Iso¬
liertheit heraussiihre.



Frankreich setzt seine Rechtsmittel ein
Hcrriots Siede vor dem Auswärtigen Ausschuß.

— Paris , 22. Okt. Hcrriots Rebe an die Mitglieder dcS
Auswärtigen Ausschusses wird trotz der Bitte um Geheim¬
haltung von den Pariser Blättern besprochen. Nach dem
»Echo de Paris " hat Herriot den Standpunkt vertreten, daß
zwischen den verschiedenen Sichcrheits- und Abrüstungsplä¬
nen eine Wechselwirkungbestehen müsse, daß mit anderen
Worten gleiche Rüstung nicht notivendigerweise gleiche
Sicherheit bedeute, daß vielmehr die Ausdehnung der Gren¬
zen, die Entfernung der Kolonien, die militärische Vorbe¬
reitung usw. mit zu berücksichtigen seien. Auf den Inhalt
des gegenwärtig vorzubereitenden Abrüstungsplanes habe
Herriot jedoch nicht eingehen wollen, sondern Len Auswär¬
tigen Ausschuß gebeten, ihm in dieser Hinsicht Vertrauen zu
schenken. Nach dem „Journal " hat Herriot auf eine Frage,
was Frankreich zu tun gedenke, wenn Deutschland einseitig
ausrüste, geantwortet, baß Frankreich nur seineNechts-
mittel « insetzen  würde , obwohl es auch Machtmittel
habe. In Hcrriots Rede soll auch die Frage des ReichSkura-
toriums für Jugendertüchtigung eine Rolle gespielt haben.
Auf einen Vorstoß des ehemaligen Handelsministers Rollin
gegen den für die französische Wirtschaft ungünstigen deutsch-
französischenHandelsvertrag hat Herriot geantwortet, daß
ihm die Nachteile des Vertrages bekannt seien, daß er aber
keine Kündigung vornehmen wolle, sondern vorziehe, auf
dem Verhandlungswege günstigere Handelsbedingungen
durch die Aenberung gewisser Artikel zu erzielen.

Die Anregung eines Mitgliedes des Ausschusses, Frank¬
reich solle seine Schnldenzahlungen an Amerika einstellen, da
Deutschland nicht mehr zahle, habe Herriot dahin beantwor¬
tet, daß Frankreich seine kommerzialen Schulden
vis ans den letzten Heller bezahlen  werde.

Französische Haushaltsfraqen
TU. Paris , 22. Okt. Der Plan des französischen Kabinetts

zum Ausgleich des Haushalts enthält dreierlei Maßnahmen:
Einsparungen, Steuerreformen und Anleihen. Das Haupt¬
gewicht der Einsparungen ist auf die Herabsetzung der
Beamtengehälter  über 10 000 Franken jährlich gelegt
worden. Die Gehälter werden je nach ihrer Höhe um 2 bis
10 Prozent gekürzt, woraus eine Ersparnis von rund 800
Mill. Franken entstehen soll. Die Einkommensteuer,
abgesehen von derjenigen der Gehälter, sowie die Erb¬
schaftssteuer und Grundsteuer  werben neu ge¬
regelt,  woraus sich für ein Jahr eine Mehreinnahmc
ergeben wird. Die Negierung hat außerdem beschlossen,
einen Teil der Haushaltsausgaben auf den Plan der
„nationalen Ausrüstung"  zu übertragen . Für den
rund 8—10 Milliarden Franken vorgesehen sind. Der erste
Abschnitt, b. h. 4 Milliarden soll in Form einer Anleihe
beschafft werden, deren Verabschiedung die Kammer noch
vor den Haushaltsberatungen vornehmen soll-

Nachgeben des englischen Pfundkurses
TU London, 21. Okt. Die englische Presse befaßt sich

eingehend mit Sem neuerlich erfolgten Nachgeben des
Psundkurses und erklärt, daß außer den Saisoneinslüssen
auch andere Gründe für den Fall verantwortlich gemacht
werben müßten. Obwohl sehr stark Sterlinge angeboten
worden seien, so sei, wie „Financial News" berichtet, einer
der Hauptgründe die französischen Dollarankäufe
gegen Sterlinge  gewesen- Man habe aber eine offi¬
zielle Intervention verspüren können, die sofort erfolgreich
gewesen sei. Man müsse damit rechnen, daß das englische
Pfund noch nicht seinen tiefsten Stand erreicht habe, obwohl
es möglich sein werde, bas Pfund noch längere Zeit auf
seinem jetzigen Stande zu halten. Im „Daily Telegraph"
wird erklärt, baß keine amtliche Bestätigung für eine beab¬
sichtigte Kriegsschuldenzahlung fl) zu erhalten gewesen sei.
Die „News Chronicle" weist auf die Gefahr solcher Gerüchte
hin, die im Ausland Unruhen erwecken müßten, weil eine
etwaige Zahlung von Kriegsschulden seitens Englands bas
ganze Lausanne! Abkommen über den Haufen werfen würde.

Hoovers Abrüstungsvorschlag
von Japan abgelehnt

TU. Tokio, 21. Okt. Amtlich  wird mitgeteilt, daß das
Außenministerium und das Marineministerium nach ge¬
meinsamen Beratungen beschlossen haben, den Vorschlag des
Präsidenten Hoover zur Verhinderung der Seestreitkräfte
um V- unter allen Umständen abzulehnen, und zwar im
Interesse der japanischen Landesverteidi¬
gung.  _

Politische Kurzmeldungen
Nach dem Bericht der Neichsanstalt für die Zeit vom 1. bis

16. Oktober beträgt die Zahl der Arbeitslosen, die bet den
Arbeitsämtern gemeldet sind, Mitte Oktober 1932 rund
6150 000. Diese Ziffer liegt um rund 48 000 über derjenigen
vom Ende des vorhergehenden Monats . — Die „Tägliche
Rundschau" prophezeit einen Kanzlerwechsel nach den Wah¬
len. Auch das neue Kabinett soll überparteiisch sein. — Der
preußische Staatsrat beschäftigte sich mit der Verwaltungs-
resorm, die, wie von maßgebender Seite erklärt wird, unab¬
hängig von der geplanten Neichsreform durchgeführt lvird. —
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Berliner
Börsenkuriers " erklärte der französische Botschafter Francois
Poncet, daß er nicht demissionieren, sondern als Botschafter
in Berlin bleiben werde. — Wie „Svenska Dagbladet" er¬
fährt, soll die Zentrale der bolschewistischen Auslanbspropa-
ganda, die bisher in Berlin lag, nach Stockholm verlegt wer¬
den. In Moskau sei man zu der Schlußfolgerung gekommen,
daß die Zentrale nach einem sicherer erscheinenden Ort ver¬
legt werden müsse. — Aus der Sowjetunion kommen, wie die
„DAZ." zu berichten weiß, Nachrichten über ein neues De¬
kret des Rates der Volkskommissare. Dieses Dekret enthält

einen Fünfjahrcsplan für die vollständige Ausrottung der
Religion und vollkommene Vernichtung der Kirche. — Im
österreichischen Nativnalrat bezeichnte der Wiener Bürger¬
meister Seitz, ein Sozialdemokrat, die Regierung als Gefan¬
gene der Heimwchren und drohte offen mit dem Bürgerkrieg.
Bei der Aussprache über die Vorfälle in Simmering wurden
Tintenfässer als Wurfgeschosse benutzt. — Der englische Wvhl-
fahrtsminister Hilion doung erklärte, daß von einer Rück¬
kehr Englands zur Goldwährung nicht eher die Rebe sein
könne, als bis die Garantie dafür bestehe, daß der interna¬
tionale Goldstandard reibungslos arbeite. —Die amerika¬
nische Regierung hat der von der Abrüstungskonferenz vor-
gcschlagenen viermonatigen Verlängerung des am 1. Novem¬
ber ablaufenöen Flottenbaufcierjahres zugcstimmt.

Gregor Sttcißer über Sozialismus
Das Wirtschastsprogramm der NSDAP.

— Berlin , 22. Okt. Auf einer Kundgebung der national¬
sozialistischen Betriebszellenorganisationen gab Gregor
Straffer  überraschend große Teile des Wirt¬
schaftsprogramms der Nationalsozialisten bekannt. Der
wirtschaftliche Aufbau der Nationalsozialisten sei fundiert
auf folgende Grundfordernngcn : 1. Arbeitsbeschaffung,
2. produktive Kreditschöpfung jKrebiterweiterung im Aus¬
maß von zirka 3 Milliarden ), 3. staatliche Kontrolle des
Geld- und Kreditwesens, 4. die Entschuldung der Wirtschaft,
5. Zinssenkung, 6. Wiederherstellung des deutschen Staats¬
kredits.

An die Stelle der illiquiden Finanzwechsel, die heute bei
der Reichsbank als Golddeckung liegen, treten Probuk-
tions Wechsel und Regierungsstcherheitcn, die ein ge¬
sünderes Durchfluten der Wirtschaft herbeiführen und den
Geldstrom in bestimmten Zeitabständen wieder zur Reichs¬
bank zurückleiten, nämlich bei Einlösung der Produktions¬
wechsel und der Schatzwechsel.

Eine Aenderung des Neichsbankgesetzes sei erforderlich,
bas die Autonomie der Neichsbank beseitigt und die un¬
seligen, längst durchbrochenen Bindungen an den Fremd¬
körper, das Gold, löst. Der gesamte Geldverkehr müsse
unter der Hoheit des Staates stehen, das Banken wesen
unter Staatsaufsicht  gestellt werben. Das Rückgrat
der deutschen Wirtschaft sei ein gesunder Binnenmarkt und
das Rückgrat des Binnenmarktes eine gesunde deutsche
Landwirtschaft. Die Preise werden eine Lockerung erfahren
und das Sparen werde wieder einen Sinn haben. Die
Spartätigkeit werde durch staatliche Maßnahmen gefördert.

Skandal bei der Reichsbahn
Zn der Verhaftung von zwei Eisenbahnbcamten wird von

der Dcnischcn Neichsbahngesellschaftfolgendes mitgcteilt:
Im Jahre 1930, als sich die Anschläge ans Eisenbahnzüge in
der Nähe von Magdeburg und Braunschweig häuften, seien
30 bis 40 Mann vom Bahnüberwachungsdienst in den gefähr¬
deten Gebieten znsammengezogenworden, um die Täter fest-
znstetten. Dies sei leider nicht gelungen. Damals sei der
Verdacht anfgetaucht, daß der Ncichsbahntnspektor Nord
und der Eiscnbahnobersekretär Neth,  die in der Neichs-
bahndirektion Magdeburg angestcllt gewesen seien, mit dem
Anschlag in Zusammenhang ständen. Sie seien verhaftet
worden. Da ihnen jedoch nichts uachzuweisengewesen sei,
seien sie wieder entlassen worden. Bei der Auflösung der
Neichsbahndirektion Magdeburg im Jahre 1930 seien die
beiden Beamten von Magdeburg fortgekommen. Bei der
Nachprüfung der Akten der aufgelösten Rcichsbahndirektion
seien Unterschlagungen von Lohngelbern und Urkundenfäl¬
schungen festgestcllt worden, die Nord und Neth zur Last ge¬
legt worden wären. Beide seien im August 1932 abermals
verhaftet worden und hätten gestanden, Liese Unterschlagun¬
gen und Urkundenfälschungen begangen zu haben. Es sei
abzuwarten, ob die beiden Verhafteten auch mit den Anschlä¬
gen des Jahres 1930 in Verbindung zu bringen seien.

Kleine politische Nachrichten
Brüning gegen Papen . Auf einer großen Kundgebung

der Zentrumspartei in Aachen bezeichnet« es Dr . Brüning
als verhängnisvoll, daß die Präsidialregicrung gerade in
diesem Augenblick eine Prestige- und Versprechungspolitik
treibe, die man früher auf das Konto des bösartigen deut¬
schen Parlamentarismus gesetzt habe. Die Negierung habe
der Landwirtschaft zuliebe die Kontingentierung mit vielen
Worten verkündet. Das könne man nach seiner Ansicht nur
schrittweise und langsam durchsetzen-

Die Abordnung der englischen Kirchensührer, die dem
Ministerpräsidenten Macbonald und dem Außenminister
Simon ihre Ansichten zur Nbrüstungsfrage vortrug , forderte,
daß die englische Regierung bei Wiederaufnahme der Ab¬
rüstungskonferenz sofort eine endgültige Abrttstungspolitik
erklären solle, die sich auf die Durchführung des Hoover-
planes und die Gleichberechtigung aller Mitglieder des Völ¬
kerbundes stütze. England sei ehrenhalber verpflichtet, die
im Versailler Vertrag abgegebenen Versprechungen zu er¬
füllen, da die zwangsweise Abrüstung Deutschlands der
erste Schritt der allgemeinen Abrüstung der anderen Staaten
sein solle.

Moskaus Hand in London. Im Unterhaus bezeichnete
der englische Innenminister die neuerlichen Londoner Ar¬
beitslosenunruhen als Teil eines großen von Moskau aus
geleiteten Agitationsplans . Die Polizei habe bet den Un¬
ruhen festgestellt, baß die Demonstranten eine für England
ganz neue Technik des Straßenkampfes angewandt hätten,
wie sie von der kommunistischen Internationale vorgeschrie¬
ben sei. Es sei ohne Zweifel, baß zwischen der englischen
Arbeitslosenbewegung, die über 800 Zweigstellen in ganz
England habe, und Moskau eine unmittelbare Verbindung
bestehe.

Ständiges Inserieren bringt Gewinn

Eine Warnung in letzter Stunde
Unter dieser Ucberschrift veröffentlicht der württ . Wirt»

schaftsminister Dr . Neinhold Maier  einen Artikel zur
Frage der Einfuhrkontingcnte und ihrer Auswirkungen
auf die württ . Wirtschaft. In dem Artikel heißt es u. a.:
Uns Deutschen bleibt nur ein Dreifaches: das was Friedrich
List schon in die Worte faßte: Wir müssen Menschen oder
Waren exportieren. Der dritte Ausweg ist, nachdem die
Auswanderung verschlossen ist, den Lebensstandard unseres
Volkes so herunterdrücken, daß 60 Millionen leben können
von Erzeugnissen der eigenen Wirtschaft, die nur 40 Mil¬
lionen Nahrung geben kann. Einen vierten Weg gibt es
nicht. Um den dritten brauchen wir uns nicht bemühen. Die
Herunterdrückung des Lebensniveaus des deutschen Volks
kann kein Ziel deutscher Wirtschaftspolitik sein. Wir müssen
einfach, ob wir wollen oder nicht, ob uns diese Art von
Wirtschaft behagt oder nicht behagt, exportieren.  Wer
den Mut hat, dem deutschen Volk bessere Zeiten zu ver¬
sprechen, der darf es vicht auf die Erzeugnisse des deutschen
Bodens allein verweisen. Wer in der selbstgenügsamen
deutschen Wirtschaft das Heil sieht, der redet einer völlig
falsch verstandenen und verhängnisvollen „Nationalwirt¬
schaft" das Wort. Dazu steht zu viel auf dem Spiele.

Mit dem Fleiß und den technischen Fähigkeiten unserer
Bevölkerung werden wir auch der ausgeklügeltsten Ab¬
schließungspolitik gewisser Auslandsstaaten Herr werden,
wenn uns nicht vom Inland her der Dolchstoß versetzt wirb.
Autarkie und ihre Abarten sind, nachdem die praktische deut¬
sche Wirtschaftspolitik ihnen Gefolgschaft leistet, fraglos ein
verderblicher Abweg für die deutsche Wirtschaft als Ganzes,
und für die schwäbische Wirtschaft ein lebenS-
gefährlicher Irrweg  geworden . Mit der populären
Geißelung der Luxuseinfuhr dürfen wir nicht die ganze
deutsche Einfuhr diskreditieren. Die Gesamteinfuhr au
Luxuslebensmitteln und Getränken, an Genußmitteln und
an Luxuskonsumgütern betrug im vergangenen Jahr nur
6 Prozent der Gesamteinfuhr. 94 Prozent der gesamten
deutschen Einfuhr sind unentbehrliche Einfuhr . Bei der
handelspolitischenBehandlung der Luxuseinfuhr dürfen wir
nicht vergessen, daß gerade Deutschland es ist, welches seine
Lnxuswaren, einen wichtigen Teil seiner hochqualifizierten
industriellen Fertigwaren im Ausland absetzen will. Deutsch¬
land kann seine Wirtschaft nicht selbst versorgen, weder mit
Lebensmitteln noch mit industriellen Rohstoffen. Von dem
Hochziel der nationalen Nahrungsmittelfreiheit sind wir
noch ziemlich wett entfernt.

Aus aller Welt
Vahnhosseinbrnch in Bayern.

In das Bahnhofsgebäude in Kirchheim bei Türkheim in
Bayern wurde nachts eingebrochen. Da die Schalterkassen,
die die Diebe gewaltsam öffneten, leer waren, gingen sie an
Len 4 Zentner schweren Geldschrank, der aber den Gcwalt-
anstrengungen widerstand. Kurz entschlossen luden die Ein¬
brecher den Schrank aus einen Karren , den sie im Güterraum
geholt hatten, und entschwandenim Dunkel der Nacht. Sie
erreichten ihr Ziel aber nicht. Andern Tags fand man den
Geldschrank samt dem Karren auf einem Komposthaufen.

Verwegener Raubüberfall
Ein verwegener Naubttberfall wurde bei Numlingen ver¬

übt. Vier Männer überfielen den Kassierer einer Hütte und
seinen Begleiter, raubten ihnen unter Bedrohung mit Re¬
volvern eine Geldkassette, in der sich 60 000 Luxemburgische
Franken und etwa 7000 3?.̂ ! befanden und ergriffen dann
die Flucht.

Massenvergiftnng im Kasino der preußischen
Seehandlung

Bei Ser preußischen Staatsbank in Berlin sind nach dem
Genuß von Huhn auf Reis bei 30 Beamten und Angestellten
Vergiftungserscheinungen aufgetreten. Bis auf 6 Krank¬
meldungen konnten aber alle Beamten und Angestellten
ihren Dienst weiter versehen.

Blinde Passagiere aus Pole «.
In letzter Zeit häufen sich die Fälle, baß Arbeitslose und

Abenteurer aus Polen ans den zwischen Bentschen und Ber¬
lin verkehrenden Schnellzügen sich als blinde Passagiere in
Deutschland einzuschmuggeln versuchen. Fast täglich werben
auf dem Grenzbahnhof Neu-Ventschen blinde Passagiere, auch
weiblichen Geschlechts, unter den Schnellzngswagen hervor¬
geholt, die angeblich in Deutschland Arbeit suchen oder
Deutschland nur als Durchgangsstation benutzen wollen, um
nach Frankreich oder Belgien zu kommen.

S Todesurteile — wegen Diebstahls von Schuhen
Der Gerichtshof in Leningrad verurteilte 6 Angestellte

des Schuhwerks „Skorochod" zum Tobe durch Erschießen
wegen Diebstahls von 1000 Paar Schuhen. Das Gericht
erklärte, dieses Urteil müsse endlich beweisen, baß die Ne¬
gierung keinen Diebstahl von staatlichem Eigentum zulassen
werbe.

Kurznachrichtenans aller Welt
Vom 24. bis 27. Oktober findet in Stuttgart der 28. Kon¬

greß des Kirchlich-Sozialen Bundes statt. Die Veranstaltung
will den Versuch machen, im Sinn der sozialen Botschaften
der Deutschen Evangelischen Kirchen einen wesentlichen Bei¬
trag zur Deutung der Wirtschaftskriseund einzelner beson-
öers dringender Arbeitsverpflichtungen der Kirche zu er-
arbeiten. — Ein wohl einzigstehenöer, roher Vorfall ereignete
sich dieser Tage in Berlin -Biesdorf . Angehörige setzten vor
dem dortigen Wohlfahrtsamt eine 85jährige, kranke Greisin
aus , weil sie ihnen zur Last fiel. Die bedauernswerte Frau
lag fast zwei Stunden in der Herbstkälte hilflos auf der
Straße . — Zollbeamte stellten im Aachener Wald eine
Schmugglerbande von 100 Personen und beschlagnahmten
eine große Menge Waren . — In Frankfurt a. M- und Leip¬
zig werden nächste Woche neue Grvhrundsunksender in Be¬
trieb genommen. — In Zandvoort (Holland) wurde bas
Höhensteuer eines Flugzeuges unbekannter Nationalität
gezeichnet, ? 8, angespült, das anscheinend kurze Zeit im
Meer gelegen hat.



de

rtt . Wirt-
rtikel zur
virkungcn
es u . a . :
Friedrich

chen oder
chdem die
b unseres
n können

40 Mil-
gtbt es

ühen . Die
en Volks
ir müssen
Art von
en . Wer

zu ver¬
deutschen

nügsnmen
rer völlig
onalwirt-
ele.
r unserer

en Ab-
werden,

etzt wird,
sche beut«
:gloS ei«

Ganzes,
ebens-
opuläre«
ie ganze
fuhr an
teln und
fahr nur
gesamten
Bei der
rfen wir
hes seine
ifizierten
Deutsch-
eder mit
öon dem
sind wir

kheim in
ierkassen,
n sie an
Geivalt-
bie Ein-
terraum
cht. Sie
nan den
rfen.

gen ver-
irtte und
mit Ne»
iurgische
en dann

ach dem
»estellten

Krank,
lestellten

lose und
nd Ber»
giere in
werden
re , auch
hervor-

en oder
llen , um

»en

gestellte
schießen
Gericht

-ie Ne»
zulassen

8. Kon-
staltung
schäften
en Bei-

beson-
zu er»

ceigncte
ten vor
Greisin
ie Frau
auf ber
lb eine
»ahmten
id Leip.
in Be¬

ide bas
onalität
geit im

Pfarrer Eckert SomtlllldsMt in Calw mNeitU 28 .Nl.

j
i

i

!

»
r

4

Mmtl.Sckanntmachungen
Stadtgemeinde Calw.

Wie iin Vorjahr , wird im Nahinen der Winterhilfe
derReichsregierung in den konunendenMonaten ivieder eineBttdiWug««»Nischsleisch

slik die Mdediirslige BeMwW
durchgesührt . Berücksichtigt werden die laufend als Haupt-
unterstützte in der öffentlichen Fürsorge (Orts - und Bezirks-
fürsorge ) stehenden Personen , soweit sie einen eigenen Haus,
halt führen , und die Empfänger von Arbeitslosen - und
Krisenunterstützung , sowie von Zusatzrente nach dein Reichs-
Versorgungsgesetz , soweit diese ausschließlich auf Rente und
Zusatzrente nach diesem Gesetz angewiesen sind. (Kriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebene ). Die der Ortssürforge-
behörde zugeteilten Bezugsscheine werden ab Montag
früh , den 24. 10. 1932, anf der Polizeiwache abgegeben
an Wohlsahrtsermerbslose , Sozialrentner , Kleinrentner und
Empfänger von Zusatzrente , während die Bezieher von
Arbeitslosen , und Krisenunterstützung den Bezugsschein
vom Arbeitsamt ausgehändigt erhalten.

Dir Verbilligung wird ausschließlich für frisches Rind¬
oder Schweinefleisch gewährt ; Wurstwaren sind von der
Verbilligung ausgeschloffen . Jeder Berechtigte kann mo¬
natlich 2 Pfund (Familien mit 5 Personen und mehr4Psund)
verbilligtes Fleisch erhalten . Auf geringere Mengen als
1 Pfund darf eine Verbilligung nicht gewährt werden . Der
verbilligte Preis muß 20 Pfennig unter dem sonstigen Ver-
kausspreis liegen.

Calw , den 21. Oktober 1932.
Ortsfiirsorgebehörde Calw

Vorsitzender Bürgermeister Göhner

Der zur Zwangsversteigerung von
Feldgrundstücken der Karl Mann , Sattlerseheleute in
Stammheim auf 27. Oktober 1932 bestimmte Termin

findet nicht statt.
Kommiffiir : Bezirksnotar Hirth.
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Breiiilhiiiz:

s) Buchenholz
per Zentner RM . I . tzv

d) Nadelholz
per Zentner RM . 1 .2Ü
frei Haus liefern

Blank L Stall , Calw
Sitgewerk

Zirka 20 Zentner

MWrnen
setzt dem Verkauf au » I

Sakob Drau « I
Lberhaugstett >

Der W-
und Ililßlibeiid

für arbeitslose und sonst be¬
dürftige hiesige Frauen und

Mädchen beginnt wieder

Montag,den 24.Ntober.
Anmeldung erbeten Sams-
tag nachmittag od . Man-
tag vormittag bei Frau

Apotheker Wieland.
Evang .Kirchengemeinde

Lalw.
Roos

..ckellllMne"
öss iäeaie Itssieimittel.

Olrn « IVasser xedraucbs-
lerti ^ . dlur sultraxen — so¬
fort rasieren . Orig . 7ube0 .80
Dopoeltube ocier Qlas 1.40

Iklbtorttroxeie !«
Snrl ttero »8orkt.

Wegen Wegzug vermiete
ich aus 1. April mein

Haus
mit5evll.8Zimmer.Bad

und schönem Garten.
Frau M . Foernzler

Altburgerstraße 71

Laden
eventuell mit Wohnung in
Ealw zu vermieten.

Näheres nur durch
Ott » Stikel , Stuttgart

Pflaumstr .17,Fernruf 63 265

Schönes

mit Küche vermietet
Fritz Moros , Lederst ». 48

Junge Fra«
37 Jahre alt,

sucht Stelle
(Führung eines Haushaltes
od. in landwirtfchl . Betrieb)
bei bescheidenem Lohn.

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Jeden
Dienstag und Freitag

-wisch. 1V u . 12 Uhr werden

Melböden
abgegeben bei

Hermann Schnürte

Sonntag. 23. Nlober 1932,
abends 8 Ahr

im Bad . Hof in Calw
spricht der

Reichsleiter für Arbeitsrecht der NSDAP.

P.G.Weygold WS Milchen
über da » Thema

„Der Kampf des deutschen Arbeiters
um sein Lebensrecht".

NSBO . Kreis Ealw.

UcdkltleleW.-l!ok/ M
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Für die Pfund - Sammlung

unser Spar - Paketl

enthält:

IM . Mehl
1 Psd. Erbsen
l Psd. Linsen

./. M .Zwetschgen
Psd. Eocossett

4BsvllioMürfel

für 1 » !

rierien-
verlralkuilz-
-tagen -, Herr-
leisen , Kissen -,

u. Deber-
MltWUdesckvercien,
Darmsti» ungen,so « iekkeu-
matlsmus , QIcbt. VorZe-
beugt , xrüLte lkrFol ^ o
ciurck sen g-araotleet
echten

-Verus " - K,
»Aiw- /srrcii5s//
Lei Mucker: „ N « eu »

OroLe Packung 2.75.
Nlttoe -Oroxoel « , Kahn

kotstraüe 19.

EhtNnkuch

StSndiges Znserieren
bringt Gewinn!

Jede ^ . .
4000 ll Ä Iudmklnoam »ober
»oa 2250  ÄrcknnP ««Mck»

«amt nur dnrt-
«ktAmaUie eint
Mr ordeMlez?

5 und 7kr sck

Arbeit ulld



Aufruf!
2m Anschluß an das  Erntedankfest

am 23 . Oktober wird in unserer Stadt vom
24 . Oktober an  eine sogenannte

Pfundfamrnlung
zugunsten der hiesigen Notleidenden durch,
geführt werden.

Von allen Haushaltungen , die dazu irgend,
wie in der Lage sind , wird ein Pfund beliebiger
Lebensmittel (womöglich nicht schnell Verderb,
liche ; z. B . Mehl , Reis , Grieß , Teigwaren,
Dörrobst u . ä . ,anch Waschmittel ) erbeten . Auch
größere Mengen werden gerne entgegen ge,
nommen . Es wird herzlich gebeten , die Gaben
zur Abholung bereitzustellen.

Die Sammler , Mitglieder hiesiger Zu,
gendvereine , sind mit Ausweis versehen.

Herzen und Hände auf für unsere
notleidenden Brüder und Schwestern!
EvlW. Kirchengemeinde

A » vd rvi « vor küttrontt
ist ttas

Sr » r« ttl

Letislellen
rvsiü lsokistt mit puöbrvtt . . rr . A

^VvUmairaireir
(ksins  KunstwoilkUllung)
3-tsiiig mit daequsi 'cisi'kll . . Z1 .A

Lm ! I O.
Saknstokstrsös — Isiskon 18

Sonntag , 80. Oktober , im Badischen Hof
resHiiWriW der Wiirtt . BMM «c

zum

i 8S2 Goethe -Jubiläum isrr

Egmont
Trauerspiel i« 5 Aufzügen
von 3 . W. von Goethe

Anfang 6'/, Ahr Ende 10 Uhr
Karte» zu 1.80,1 .20, —Lg

im Vorverkauf Buchhandlung Hiiußler
2.—, 1.50, 1. - an der Abendkasse

Schülerkarten zu —.50

ÄüktülüUMükt

VerbsuüL - rolei

W . Nazolll I

2 - - -- - -  kt . Mörz l
Vorspiel 6er 2. dlsnnsckstten — Lexlna '/,2 und Z

Methodistengemeinde

KZ

MM

Mr !f . IüN 06 WpailL 586
Ober 7OO ? weiyL >-sS »en iw l.2nc ^s

^weloLtellsoIo:

^lcdslksrz
srltd « nz -,tstt
O «clreopkrooo
Oecdlojx « »
l . l « l»« I» l»« r^
l -leksmell
klalssndscl»
Ktättkln ^ sr»
Wlonnksn»
Nsndulscl»
HeiivveUsr
8lo »>i »ori »« la>
8tsmin1r «iio
T « lo » «I»
VntsrreleLenbncl»

prl . LI »« laSekl«
ke . Scdleedt , Ortssteuerdesmter
prl . ^ nn » Xkle
td-. l .nn «Ies , Ksutmann
K . NÄttinzer , Luckbikdermrtr.Lekrer
prau Lcdrotü
I . Kirclikerr , bandivirt

8t » o ^ er , Lckreinermeister
L . Voll « , Landwirt

Vol - , Privatmann
kr . LüUlvr , Lckneider
I . Qso »« r , Lckneidermeister
Lr . RoU , Landwirt
Xrl » 8cI »vvei >Ir , Lckreinermeister
II . IVnrater , Privatmann

Hirsau , den 21. Oktober 1932.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen

Gustav Eisele
erfahren dursten, sprechen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen

Mchleidenhe-G»
Oeken 8ie nickt »ul verlockende Inserste , sondern ru
einem IsnqMrißen psckmsnn . dlur das öest « kann Iknen
keilen , darum tragen 8ie mein aut Heilung kinwirkendes
8oerialband . Okns peder , kein karter Ledergürtel oder
Lisenkügel , rutsckt und drückt nickt , lag und Insekt tragbar.
VoomekrsI » 60000 Uroclilelkleoüemriktb « »! « » »
Lalolg - z-« kr » js« v . Das neueste ist ein

-s . Restm -BklichdMd »ß^
okne Leinriemen , daker desonders deliedt . Leio -, Usbel-
und Vortailblnden.
Kostenlos ru sprecken in : Oolvv , lillttHvocl », 26 . Ok¬
tober vor » - —II ' /, voraNttsz » Iss» Hotel X6l « r.

ölli !ülig .-5m . kllgen krel L So .. AliWrt.
doksnnesstrsüe 40.

U/llimniilii !! enMll ! ciit Md Mt.
ll ilsüert kiieuW . luvim . MdN

Große Fl . Mk . l .70; Spez. Doppelstark Mk . 2.56
3u haben in den Apotheken zu Lalw .TeiuachLLiebenzell.

AHiSs-sv Klüliiersiiüiüiungen
ülld sollstlgk tkchll. Äldkllkll nimmt jederzeit entgegen

Buchhandlung Spambalg , Fernsprecher 189
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unterrichtet.
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